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I , MREITS'TIRTSCRAFr1111CHE ASPEIKTE: DES 035 tl:BAUES

A, Arbeits wirtschaftliche Enter such un gen

Die Notwendigkeit laufender Untersuchungen

Der riclrtl Je Einsatz der menschlichen Arbeitskraft zusanmen mit den geeig-
net;en Zu#cräftenf Haschinen9 Geräten und Gebäuden wird zum zentralen be-

trieb80rganis&torischa1 hobleme

Der zunehmende Mangel an Arbeitskräften und die damit Hand in Huld gehende

FP'uenrng bedingen eine zune}mende Hech&nisierung und gezwungernassen weit-

gehend &ucheine Spezialisierunge

4

Es ist dringend notwendig9 dass die verschiedenen Eins&tmöglichkeiten von
menschlicher Arbeit zusarnmen mit ihren Hilfsmitteln (“'.'-t'räf te, Hasclline,

Geräte . GgbF,ude) laufend untersucht werden. Auch im Obstbau drgJIWn sich SQI--
che ArbeitsstucHen mehr und mehr auf +

n\

Diese ZeitstucHen und arbeitsvirtsch&f t;lichen Untersuchungen &ind einerseits
in den dafür in Frage kommenden Instituten (HEEI, Versuch8anstalten! IMA) zu
intensivieren und anderseits werden solche Ueberlegun€en mit Vorteil auch
von den Betriebs leitern angestellt,

Es muss jedoch klar fe8tgestellt werden, dass es in der Betriebsorganisa-
tion nie einen d&uernden Idealzustand gibt, Dieser ist für die einzelnen

Zeitabschni ',te verschieden und hängt weitgehend von der momentanen Bewertung

des Produktionsfaktors Arbeit? von den Höglict\kelten der Nlechanisierung und
von den zur Verfügrng stehenden Arbeitskräften ab+#---

2, Art der Untersuchungen und Beobachtungen
In der Arbeitswirtsch&ft wird untersbhieden zwischen:

• Arbeit8aufwand
• Arbeitsbedar=f

Als Arbeits&ufwand verstehen wir die unter bestimmten persönlichen und wirt-
schaf t;lichen Verhältrüssen in einem Betrieb aufgewendet;e Arbeitsmenge, Der
Arbeitsaufwand wird mittels Arbeitst&gebuch festgestellt, Es handelt sich da-
bei um globale Zahlen, in Jenen verschiedene Feldentfenlungen, Vi tterwlg,
Erträge us4, nicht speziell berücksichtigt werden, Zudem enthalten solche Tage-
buchzahlen stets auch vermeidbare Verlustzeit;en, sowie langsame Arbeits--
durctrfüh7ung, Solche Zahlen sind für die Feststellung und Beurteilung des
Standes der Arbeitswirtsc tIaft in einem bestimmten Betriab wichtig, Für Ar-



beit$voranschläge k3nnen sie jedoch nicht verwendet wer<lenI da solche P1ä-
ne bisherige Mängel in der Arbeitswirtschar- t aufdecken sollten, Diese Mängel

ergeben sich nur durch eine Gegenüber,3 t.e11ung von Tagebuchauswertung und
Arbeitsvoranschlag eines bestimnten Betriebes,

Der Arbeitsbed&rf fib eine bestiarnte VerTicht IInk ergibt/ sich aus Arbd ts-
beobachtungen, die zur Ermittlung der normalen Dauerlei'stung den Arbeitsab-

lauf rr,it allen Teilzeit:el festhalten, Die Teilzeit;en werden aach Rtist-1

Weg-9 Verlust– und reiner Arbeitszeit gegliedert, Die Verlu3tzeit wird wei-
ter nach vermeidbaren und unvermeidbaren Anteilen aufgeteilt;9 wodurch es

möglich ist, unnötige Pausen im Arbeitsablauf bei der Ermittlung des Arbeits-
bedarf es abzuziehen, Sehr wichtig ist bei der Arbeitsbeobachtung die Beur-
teilung vom Arbeitstempo, Uiese kann leider nur subjektiv erfolgen, da geeig-
nete objektive Messme lihoden nicht vorhanden sind, Durch Zugrundelegen einer
norm&len Arbeitsgeschwindi#ceit und Abzug der vermeidbaren Verlust;zeit er-
hält man den Arbeit6bedarf ,

Diese Arbeit8studien werden primär für die Schaffung '.von Arbeitsbedarf s-.
zahlen, welche die Grtuxilage fU Arbeistvor8nschläge bilden9 durchgpführt,

Daneben sind jedoch Arbeitsstudien notwendig, um abz'qklären, welche der ver.-
$chie<ionen Arbeitsmethoden die beste ist:
z,B. Pflücken vom Boden aus direkt in dei Uarasse oder in Pflückkörbe,

Be D i e v e r s c h i e d e n e n A r b e i t e n i m O b s t b a u

Siehe A, Wirth, DRg Die Einfügung des Erwerbsobstbaues in den bäuerlichen
Betrieb e + 8 + + 8 + + e

Seite 330 -. 350

1, Verschiedene Möglichkeiten für Arbeitsvom11setlläge

a) Ganz,j8hresmethode: Bei der Ganzjähresmethode wird der Arbeitsbedarf der
verschiedenen Betriebzweige für das ganze Jahr zusammengezählt und nach-

her durch die Anzahl der Arbeitsstunden dividiert, welche eine Arbeits-
kraft während eines Jahres leisten soll : Beispiel
4 ha Spindelbusch ä 848 Std, = 3%392 Akh
2 ha Kirschen ä 1490 " = 21980 "
0,511& Zwetschgen ä 957 " = 479 n

6'851 Äkt,

6851 ' 2400 = 2,9 AK ( Arbeit skr>Tte )



Nach dieser Methode hätte der Betrieb nit 2,9 Arbeitskräften &usztËcom-

men, Es zeigt sich jedoch, dass dies nicht möglich ist1 diese drei Ar-
beitskräf te vermögen die Ernte der Kirschen nicht zu bewerkst;elli,un,
Diese G&nzjahresmothode kommt nur für Arbeitsvor811schläge bei Betriebs-
zweigen in Frage , die -7it>er einen ausgeglichenen Arbeitsbe<1&rf während

das 5unzen .Tatrre3 verfügen (z,B, Sch.,-,einemast) ,

b), Arbeit8vc>ranschläge 1 bd denen das Jahr in seine Eidneiten aufgeteilt
wird

-- Jahreszeiten: Dieses Vorgehen gleicht weitgehend der Ganzjalrre8methode

und vermag für Betriebszveig9 mit wechselndem Arbeitsbedarrf nicht zu

genügen ,

• Monate! Der Monat als Einheit kanII für Arbeitsvoranschl@e befriedi.„.

gen, es abt zwar Fälle, fir die eine Zeitspanne von einen Norlat in
mer noch etwas gross ist \md anderseits deckt sich die Notwendigkeit

der Durc}rfükIrung von bestimt;en Arbeiten nicht unbedingte

0

--- Haltßlonate: Arbeitsvomnschläge 1 bei denen der halbe Monat als Einheit
genommen wird, sind in der landwirtschaft recht häufig anzutreffene

Dabei haben wir praktisch die kleinst mögliche I'inhei,t verwendet, Wenn

nötig, erstrecken sich be$timte Arbeiten über verschiedene HaIbmonate+

Die Halbn,onatsmethode liegt in Wirklichkeit sehr nahe bei dem Zeilh
spwrnenver=f&brent wobei es sich als Vorteil erweist, dass für den ein.--

zelnen Betrieb nicht der genaue Anfqn'' bezw, das genaue Ende_ der Zeit.--

ST)anne gesucht werden mu6s ,

-- Wochen: Die Woche als Einheit für den Arbeitsvoranschlag ist im allg+
micht zu empfehlen, da diese Einheit al klein ist und es im übrigen
praktisch keine Arbeit sit-bI die zum voraus feststeht und in einer be-
stimmten :;Voche durchgeführt werden muss+

c) Zeit8p.4q{renverfa}Iren nach Kreher

l.Tetb_ode siehe : Die Einfügung des Erwerbsobstbaues o . S+ 3501 351

Die Zeitspanrlenmethocie nach KI:eher ist die fen&ua8te von den zur Zeit in
der landwirtschaft üblichen Arbeit8voranschlag8meMden, Sie ist besonders

geeignet für wissenschaftliche antersuchun,Ten und für KulttL'en mit Arbeits-
schwergewicht;en, die eng ineinander geflocht;en sind,



ii , ERTi{AGS-• iiND Kosi:ENGEs:ßi:mG 111 OBSTBAU

A. Er tr aK s-- und Kosten unter such un Ken

Jie Notwendigbeit laufender A-,u"zeichnungen und Aus=,vel'tu%en
Im modernen Erwer'osobst,bau ist die Abklbrun8 wirtschaftlicher Frqen WISO

dringender 1 ala : ;

a) Bei der ot>stb&ulichen Produktion müssen wir uns auf mehrere Jahre fest-
legen) da wir es mit einer lang,jährigen Kultur zu tun haben+

b) Der v611ige Verzicht auf eine Doppelnutzung verunmöglicht ein Ausweichen

auf eine andere Kultur, in den Jahren, in denen der Obstbau die Kosten

nicht zu decken vermag,

c) Der Obstbau verlangt grosse Kapitalinvestitionen für die Erstellung der
Anlagen und für die Kostenübersch,üsse1 die in den ersten Jahren ent8tehen,

in

d) die notwendifen Investitionen an Hasch,inerr ’Ind Geräten \verden bei der heu–

t;igen stürmischen Entwicklung auf die seal Sektor immer ,- :c'lbiger, Daraus

resultieren jedoch bedeutende Belastungen. 1

e) Der moderne Erwerbsobstbau ist stark rnarktorientiert, Dies bringt eine
Zunahme des Geldverketlrs und damit grössere Höglichkeit;en von Gewinn und
Verlust

Er br'ags– und Kostenuntersuchungen müssen laufend durchgeführt werden, da
Kosten und Ertrag von einzelnen Jahr abhängIg sind, Im weiteren sind sie
jedoch auch von der Ob8tbautechnik abhängig u,lci sie werden durch den Kosten-
index ebenfalls beeinflusst ,

/1
2 n Art der UntersuchunrTen bez;w + Erhebuniren

a) Ertragsauf zeichnungen: Mit Ertrags4hlen ( je ha oder je Baum) sind bereits
Betriebsvergleiche nIEglich, Solche Zahlen k?innen auch zeigen, ob die Er–
träge genügend hoch sind, :vVerm nicht;1 w ist nach den Gründen zu suchen,

worüber blosse Ertrags&ufzeiclrr,trng'en meIst keinen gentigen(len Auf schluss
gpben k6nnen, es sei denn zusammen mit bestimmten Beobachtun,gene

Ertragsaufzeic!'„nungen ä nd sehr einfach, Die Erfassung des ObstertrWes

in Kilogramm und in Franken sollte im Obstbaul)etrieb das absolute Nini-
glum <lars bellen, Die Erträge sind separat nach Obst;a.rt, (Post, saT-be und Sor-
tierung- festzustellen, Uie Erträge von Jun€anlager’ sind separat auf–
zuzeichJlen +



b) Einfache lrr11 x, Btrcblra.lt=InF;; Dazu get 1:ren:

Kassa1)uch

Inventar

Haushalt'wlgsbuch .

Im Kassab',lch werden einerseits die Ertr.:;ge festgehalten1 welche ver-
kauft werden und andersei Ls alle Ausgaben1 soweit sie den Betrieb be–

treffen, Es sind dies z. T, Kw ten9 die im I)rinzip eirrdeuLi3 einzelnen

3etrie'oszweigen zugeteilt werden k3nnten wie IEinger) !!a,gelversicherl_ng,
1

Sc'nädlin=sbekäLlpfur,gsrnitt;el um. , z. Te aber auch sol3he 1 die versctrie-

de:re 3etriebszwrei ce betreffe’1, .--/ie LHhne , Freincüapitalzinse 9 Hasc'nirc”.–

reperatttrer1 ustv, Iii. I}'.verltar ',verden alle !AChsc?lir'en und Gerate a'dge-
fahrt mit ihren Anschaffungswert und ihren jf:qrlichen Absc’nreib\rngenB

Diese _\rnortisatiorlen ergeben zusammen mit den eigentlichen Inventar-
vermehnrngen oder .Abna}'.!nen eine bestimmte Summe 1 die im Kassabuc;': als

EirlnUqem bezw, als Ausgabe verbucht wird, Das Ha.u,shaltun sn touch dient zur
ion 1;rolle der Leist tIlgen und Bezüge zwischen Betrieb und Haushalt 8

Im reinen O'Dstbaubetrieb verm% die einfache Buchhaltung mit Ka3sabuch9

Inventar und Haushaltun8sbuc'r, bereits gewisse Aufschlnsse zu erbeilen,
da Ertrag und Fremäkosten bekalnt sind. Der Rest (I',rtrlg - Frenh$;osten)

gibt den Lohn für den Betriebsleiter und für die Familienarl8etlörigen! so-.
wie eine Verzinsung der selbstinvestierten Kapitalien, Daraus wird be-
reits ersichtlich ! ob der Obst;bau rentabel ist oder nicht. Im reinen
Obs}baubetrieb kann dalnit die einfac’ne landwirtschaftliche Buchhaltrnlg

Aufschluss geben über die '.lentabilität$verh?_ältnisse des gesamten Obst--

baues in diesem Betrieb, wenn jedoch nach dem Grund gesucht wird, =xes-
halb die - Rentabilitätsverhältnisse 8chlecbe sind, so nützt die einfache

landwirtschaftliche Buchhaltung nicht viel ad'tr als blosse Lrtra.gsa-LU'–

zeichnungen, Auch 1::er sind wir s'.-.-k stark auf die 3eoba,chtung ang#ie–
en

IrË! aemisc;.ltbetrieb kar,11 jeJoc'r, die einfache land-virt8atËrftliche Buch-

haltung1 sofern sie iiber den ges8nlter! Betrieb geführt wird (was meist
der Fall ist) 9 nur über die Ertrags- und Kostenverhält71lsrse des gesam-

ten Betriebes Aufschluss geben: nicht aber aber die Ver'rältnis8e für
einen bestiabT,ten 3etr'iebszweig.



c) Doppelte Buchhaltung, vereinfachte doppelte Buchhaltung und Betriebs-
&brechnunR8bogen

Mit die8en Buchhaltung8methoden wird es nöglich, die Produktiaüskosten

eines bestinnten Produktes zu erf8s8m, Die notwendigen Aufzeichnungen

sind jedoch stets sehr ulnfangreich, die Abschluss arbeiten kornpliziert
und sehr k08t8pielig, Die eigentliche kl8s8i8che doppelte Buchh&ltung

von Brugg wird, da sie in Ab8chluss zu aufwendig ist , mehr und mehr durch
die vereinfachte doppelte Buchhaltung ersetzt.

Die vereinfachte döppelte Buchhaltung und der Betriebabrechnung8bogen

eruöglictIen eine alte E:rf&88ung der Prodülction8kosten im Binzelbetrieb,
Da sie jedoch in Aufbau veItlältni8mä8sig kompliziert änd und bereits an
die Kentni8se de8 Betrieb8leiter8 zieml, hohe Anforderungen ste11m, go-
wie für die Abschluss arbeiten zien1, arbeits&ufwendig sind, können damit

wohl einzelne oder auch nehrere Betriebe erfasst werden9 meistens jedoch
nicht eine statistisch genügend gesiclhorte ZAhl.

Für d&n vorhälaisnä88ig einfachen Betriebabrechnungsbogen nach Nebiker
werden bereite die folgenden Hilf8formulßre benötigt:

1, Arbeit8kontrollo ( Arbeitsblatt für jede Arbeitskraft, Zugla&f t und
Ma8chine separat)

2, Zu8amenstellurB der Al:bd t8stunden für entlöhrlte und nicht entlöhnte
fremde und eigene Arbeitskräfte ,

3, Botrieb8rapport, d,h. der innerbetriebliche Naru&lverke tu,
4, Zusmlmenste11ung des Endrohertrages und der innerbetrieblichen Atb

gaben (mengen- und wertalä8sig)

5, Betrieb8r8pporte über Zukauf und aus$erbetriebliche Nat\!&lbezüge von
Eroduktionsmitteln und deren Abgabe,

6, Zu8n,rnmen8te11ung des 2;uk&ufes und des &usserbetrieblicherI N&tußlbe-

zuges von Produktionsmittëln und deren Abgabe (mengen- und weIßläSsig)

7. Berechnung der Elnheitsfuttert age und der Einheit8r&dfuttert8ge,

d) Spezi&lerhebunIBn

Unter Spezi&lerhebungen verstehen wir Kostaluntersuchungen in einem ein-
zelnen Betriebszweig ohne Berücksichtigung des ges&rnten Betriebe86 Es
werden zB, die Produktionskostenverhältnisse des gesamten Obstbaue8 eines
be8tiwnt;en Betriebes untersucht oder nur eine einzelne Anlage bezw, eine
einzelne Ob8t80rte einer Anlage,



Es werden erhoben: die Brträgq
(Verkauf und Eigalbedar:f &a C>bat, die Vermehrung des
C>bstb&\aik&pitals , allfällige Hagelversicher11ngsent-
6chädi©rngen und ev, weitere Einnahnen wie Verkauf von
Holz)
der AufWand

( Arbeits-, @anfth, H&8ehinen.- und M&terialaufvrand,
sowie die sog, "übiigen Ko 8ten" bestehend &uß :

Zins ansprüche für OK, H8gelversicherung, Gebäudemiete ,
Gergtemiete , Vem&ltungskost;en, Betriebsleiterzuschl8,g
und Zins für \ml8ufende8 Betrieb8kapita1)

Bei diesen Einzelerhebung€n ist es unurrgänglich! dass bestiwnte K08ten-

elemente geschätzt werden (Stundeaan8ätze für AKI % und H&&chinen, Ge1

bäudenietep Gerätenietet Verw&ltung8kostenl wal&ufonde8 Betriebs lcapital) ,

Anderseits wird es nöglich, da die Erhebungen verhältni8mäs8ig einfach
sind und die Abschluss arbeiten nicht viel Zeit benötigen, di®e Unters 11-

chung-en in vielen Betrieben durchzuführen, was zu einer be8seren st&ti8-

tischen Sicherheit beiträgt, Die Ergebnisse werden zudem weniger durch
spezifische Ve?hältni88e des einzelnen Betriebes beeinflusst, was Betriebs--
vergleiche vereinfacht,

Be Ertrag s verhältnisse in O b 8 tb & u
nk 1+ g=baBA!@; AJB_Zug@LËjrgpB

Ein wichtiger Grundsatz für einen rentabla1 Obstt>au heisst hohe Frtihert%
bei gleichzeitigen Aufbau eines leistungsfähigen KronenF'ertistes ,

Wälrreni den ersten JOiren variiren die möglichm Erträge bei den verschiedenen

Obst@ten ziem1, stark, sie sind vor allen abhängig von:

• Pflwrzdiahto (Barunz&hl je ha)
• lage (K11mn, und Boden)
---' Pfl+egb und Wachstum8zustand der Bäume
vr Sorte
• Unterlage

In den ersten Jahren sind die Erträge je F1ächeneinheit weitgehend von der
B&umb8hl abhängig, zB, in 4 Jahr werden je Spindelbu8ctr 10 kg geerntet, dX,
bei 4CX> Bäumen/ha O,4 k#m2

" 6C><:> " O,6 '.

1,O nn 1000 11



Klima und Boden üben in Jungbestän<len den gleiöhen E:inf lus3 aus wie in Er-
tr&gsazrlagen,

Der Pflege-- und ’\V8chstumszu8tand übt ebenfalls einen entscheidenden Ein-
fluss auf die Frtihorträge aus , ind8n gut ge+f legte Jungbäume mit altem Wuchs

rascher aufgebaut werden können,

Das vorhandene Prudhthölz) das die Erträge erst ermöglicht , ist weitge land
von Bauatfona und Krononaufb&u &bhä,rl 8ig, Vergl, z,B, die Auff&ssurlg über die
Oe8chber@rc>ne und über aal heutjgen 6pindelbu8c}1,

Es gibt Sorten, die für ©rte Früherträge bekannt sind, während andere eher
Spät einsetzen (zB, Golden Del.- Boskoop, Gr&ven8teinor; Williams - Conice;
Thurgauer Weinapfe1 - LeueZIapfel ; Sch&uenburger - Basler Adler) ,

Im a11©meinen #lt der Grundsatz: , Je schwächer die tJnterl9ge,
die Erträge,

unso früher

Im grnssen Durchschnitt sollten in art geführten Betrieben die folgenden
8l:träge erzielt werden:
T&feläpfel :.

$pindelbuschhecke (ca 5CX) B/ha)

Dreia8thecke (ca 350 B/ha)
(ca XX> B/ha)

6 - 7 - 8

9 .10 11
l•H===n•HIn

12 a 14

1 kp,./n2

4 -=- 6
6 -J_- 8
7 '- 8 -' 9

2 k,/ n2

H&lb8tnnm

T8felbirnen :

$pindelbu8chhekce(ca 800 B/ha) 4''.5 - 6 6 -,. 7 -. 8

Kirschen :

11&lbstamm (ca 150 B/h&) 095 kg = 10 -' 11 - 12
1,O kg = 15 - 16 - 17

Zwet8chgen/Pfl&umeK :

Ealb8tam (ca 500 B/h&) 096 kg = 7 - 8 + 9
192 kg = 10 -'''11 - 12

2, Elrträ lw irn Vo11ertr&gsst&altIn

Im Vo11ertr&gsstadium sind qualitativ und quantit&tiv hohe und ausgeglichene

und anhaltende Erträge anzustreben, Dazu ist das p}y8iologi80he Gleichgewicht
erste Voraussetzung,



Die Durchschnittserträge in Vo11ertr ags alter der Anlagen variiren ebenfalls
sehr stark, Die Grtinde dazu liegen ähnlich wie sie bei der Diskussion über
den Ertragseint;ritt in Jungbeständen dargelegt wurden, Dabei komt nun aber

der lage bezüglich Klina und Bodep eine sehr grosse Bedeutung zu, w ähr8nd
die Pf lanz<lichte stark in don Kintergrund tritt, Einen sehr grossen Einfluss
hat nach wie vor der Pflege- und \Vach8tun8zust and der Bäume und die Sorte,

B&urnform und Unterlage treten, sofern sie nicht zu abwegig sind, in der Be-
deutung zurück.

Im Vo11ertrag können die Erträge wie folgt kla8siert werden: ( Angabe in Tonnen)

aä8sig
15

16

16

17

7

9

mittel

1795

19

19

20

895

10

gut

20

22

22

24

10

12

sehr gut
25

26

26

28

12

13l5

vorzüglich
30

30

30

32

13

15

Tageläpfe1

T&felbirnen

Mo$täpfe1
mos tbirnen
Kir8ehen

Zwetschgen/Pflaunm

Diese Z&hlen gelten für den grossen Durnh8chnitt, Abweichungen komen oft vor.
Cox.-Erträge von 20 t/ha sind zB, nicht nur als gut, sondern bereit8 als sehr
ort zu bezeichnen, in Qualitäts&pfelobst;b&u sind in übrigen nicht die absol+
ten Ertraßszahla1 über den Erfolg entscheidend, sonden1 viel mehr die Quali-
tätsausbeute a

Während der Vollertlngszeit müssen die Ob8terträge so hoch sein, dass der lau-.
fend8 Arbeits-, Zugkraf t-, Maschinen- und Materi&1 aufWand und dIe übrigen Ko-

sten wie Hß88lbe7sicherung8kosten, Bodenzinß, Gebäucih und Gerätemiete, Ver-
w8ltungsk08t;en, Betriebsleiterzuschlag, Zinsanspriiche für das unlaufende

Betrieb8k&pital gode<!kt werden können, Insbesondere nüßsen die Erträge jedoch
auch gonigent um die Zins ansprüche für das OK und die Arnortis&tion desselben
zu gewährlei8äm, Die Anlage muss während der Vo11ertrn88zeit vollumfänglich
amrti8iert verden, äh, wenn dieser Zëit abschnitt mit a) Jahren eingesetzt

wird, so betrqt die Anorti8&tion8qÜ>te 5 %,

Die Vollertrag8d auer in Bezug auf HenKe und Qualität hängt einerseits vom

R:>den (zB, 8tauende Nässe) und Klina (zB, ’lVinterfrost) und anderseits von der
Sorte ab, Einen besonderen Einfluss hat der Pflege und Wachßtunszust8nd der
Bäume (eine kontinuierlichp Fruchtholzverjüngung kann zusam6n nit einer

guten Düngung die Vo11ertrag8dauer verläBgenr), Die Unterlage hat unter den
ihr zu8agenden Ver$1ältnis8en eher einen geringen Einfluss , in den stark
v&chs8nde Bäune zwar meist langlebiger sind, dafür aber 8„. äter in Voller-
trag koennen,



Die virt8chaftliche Vo11ertrag8dauer einer Obstanlage mit be8tiwnten Ob8t-
sorten hängt neben du nrträgen bezgl, Hengo und Qualität weItgehend auch
von möglichen Preis für die einzelnen Sorten ab, Die Brgalrrung zeigtp dass
die Wünsche der Koaslmlgnten stark w8chßelx, Aus diesen Grlrnd8 sollte beim

!bfelkernob8t die wirtschaftliche Vo11ertrngsd auer in der Regel nicht über
20 Jahre g08chätzt; werden, 20 Jahre gelten ebenf&118 für Zwetsch©n/Pflaumen,

Kirschen 30 Jahre, Mcntäpfel SO Jahre,

3, Die Zeit der &bnehnenden Erträge
In diwm Zeitabschnitt gehen die Erträge nengenmäs8ig, besonders 8+ber auch

in bezug auf die QuaIItät zurück , Da die Produktion nicht nehr durch die
Amorti8ation und die Vorzinßung des OK belastet wirü (zusammen ca 15 % der

bboduktionskosten) 1 k8nn der wirtschaftliche Erfolg noch da sein, wenn die
Erträge entgprecheni! kleiner veaien,

In diesen Zeitabschnitt wild ma jedoch keine Bäune nehr er8et;en und wenn

die durchschnittlichen Kosten dUIeh die durd18chnittlichen Erträge nicht
ne 111: gedeckt werden, so ist 98 Ebit zum Abräunen,

h,IL,a

jqkfC



C, Kosten gestaltung in O b st bau
16 Arbeitskosten

Zahlen für du Arbeit8bedal:f vergl, neo, A, Wirthi " Die Einfü8urg des
ab$tbaue8 + 9 + + 9 e tt

Zur Berechnung der Arbeitskosten in einzelnen Betrieb i8t von Arbeitsaufwand

und von den effektiv aufgewendeten U2rrlen inkl Neben- und $oaiallei8tungen
auszugehen, Für die Bewertung der eigenen Arbeitskräfte (Betriebsleiter und
Fanilien8ngehöriäIe) wird in der schveiz, landwirt8chaf t von den 80ë, Pari-
tät91öhnen a\ngegangan (Landwirtschaft8gesetz: Vergleichlëhne zu vergleich-
baron Gewerb, bezw, ungelernten AK in Gewerbe) , zB,

1962

Pre 2+90/h

" 2940/h

" 2.20/h

1963

3 . 20/h

2 . 70/h

2 . 50/h

Qralifiziert8 AK

Nicht qualifizierte AK
Frauen

Hb

Da es sich in Ob8tt>au nei8t un Arbeiten handeltt die zieml, gr08sü Anfob
denurgen sowohl an die Arbeit8kräf te als auch an die Witterung stellen, sind
ar8chläge wl8ezeigt und nöglich, Es werden heute für dIe Produktionskosten-

berechnung in Ob8tbau Zu8chläge von 10 % bewilligt, Für ausgesprochene

Spezialarbeiten wie Schädlingsbekämpfung 1&ß8en 8ich vüitere ar8drläge be-
Fechnen +

Für eigentliche Kosten- und Kalkulationen, denen Arbeit8bodßrf8z ab1% zugrunde

liegen9 sind die St;IIndenansätze zu erhöhen, in diesen Falle wird nicht nach
qußlifiertm und nichtquÄlifiziertm AK unterschIeden, Als Stundwlansätze

koaalen für 1964 Fr+ 4 e– in Betracht+ Für die Betriebsleitruw (ohne Verwa1-.

tun@08ten) sind in der Iandw, Betrieb8leiterzuschläge von 2 $ von Rohertrag
Üblich

hb

2+ W;
8) Die Berechnung dieser Kas ten kann nach verschiedenen $y8ten@ erfolgen,

Für eine grobe Ueberschlag8rechnung komen Prozentansätze des Newertes

in Frage und diese las9ai sich wIe folgt gruppieren:
17 % des Ne\mertes für einfache MaschiBn nit einer Nutzungsdauer von 15 Jahren

20 % de8 Newertes für einfache Ha8chin8n mit einer Nutzllng8dau8r y, 10 Jahren

20 - 30 % " " kouplizierte Ma8chin811 !alt ve!+rältnimä3si+ hohen
Reper&turkosten und einer Nutzung8üuer von 10 und wenIger Jahr:al

Die An8ätze daß Newerte8 gelten nur bei einer nittleren jährlichen Aus-
nutzung der IK&schinen© Die eigentlichen Treibstoffk08ten sind nicht inbe-
griffen,



b) 1 kommt fol©nd88 Vorlphen in
n&ge

feste Kosten

$ des Newertes
15 4)

13

11

a Jällre Nutzungi9Mrer
IO 11 n
12 11 11

15 11 tl 10

variable Kosten

für einfache Maschinen nit geringen Verschleiss (Wagen etc) 6 - 8 %
„ „ „ „ nittlerea „ 8 -10 %
" Bhschinen nit st&rk9n Verschleiss 10 - 15%

c) De LoHnBge @MJa Ö#LBtzUgW@&lw28l2 (vergl+
K08tenber8chnung für Zapfwellenhochdruckspritze mit und ohne Gebläse),

d) LeIEdLnwBe o Maßbt bL;i_omgE>1}1 nach F, ZÄhl-
mann (vergl, ey, Br08chiir8 von IMI, Br 1188: Berechnl,Ing der M&8chinenk09ten

von F, Zihlnnnr!),

Bei der Berechnlrng der Abschreibung mrd davon außgeggn8an , da88 wegar

Veralterung der Kon8trukti'31 eine vo11stäadige Abschreibung innert ver-
hältnißmä38ig kurzer Zeit notwendig ißt, Neben dieser Nutzungsdauer nach
bit (R) 1 viN audI eine Xutzungsd8uer nach Arbeit festgelegt (n), Der

Schwellenwert von den aua die Xutzungsd auer nach Arbeit angewendet ViIXil

ViIü vie folgt berechnet:
4-Nutzun Ler nach Arbeit fn aB

nach Zeit (R)Nut: ltDC)O Stde , dh+ die8e

Büä3chiae wiM bis zu einer durchschnittlichen Leistung von 1000 Std, nit
10 $ 8bge9ähriebon und bei höheren Lei8tuagen entsprechend neLl:,

Beispiel !

Traktor Fr, 15'C>OO,–, R = 10, n = 10'0(X)

wenn er 6CX) Std/Jahr arbeitet AInorti8&tion BFr, 15'CX>e–
" 'l 800 '' " " = n 15'00.–
" " 1000 " " " B '' 15l00.-...
n n la)o it t1 t1 = N 1 1 8(1) +
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Zins anspruch 4 % von 2/3 der An8chaffungskostw1.

Gebäudemi ete 7 1/2 % der Gebäuäek03ten, dh, bei einem Goräte80huppen wird
der Kubikraeter taub&ute Raum heute mit a) - 25 Fr+ vorßn8chlßg++ Die Gb

gäudwiete betTy, daMt in GebäudeschtIppen je m3 FV+ 1+ 70+ Feuer8iohere
Räune verden mit Baukosten von Pr, 40 - 50/aJ 8ngenomen, die Miete bb

trägt hier N. 3.40/mj.

Ver8icherunR8k08ten: in der Kost;kalkulation wilxi die Hde für die Feuer-

versicherung mit 1,5 3 1 oo &ngenomen, Zu9aätzlich kommen Haftpflichtveb
8ichertuWPII für Vierradtnkkxren nit grüner Nuwer liegt diese zur Zeit
bei Fr, 75,– und EinacMer bei Fr:B 20e–

Gebühren: Die Gebühren variiren je nach K&ntori+ Für Vierr&dtr&ktoren =
Fr, 30,---. bis 100,–, für Ein&eLser Fr, 10,--- bis 30+–-.+

R?&r&tulk08ten8 Zur Berechnung der Reparaturkosten wird ein Reparaturf ak-
tor angenoamen, Dieser liegt für Ma8chinen alit geringer Reparatur zwischen

0,5 bis 1,0 und für H&seHnen mit hohen Reparaturen zwis<!ben 1,0 bis 1,5,
Die Reparaturen-Kosten werden wie fol&t berechnet:

x Relnratu1:faktors
}

Wartungskosten: Der Zeitaufwand für die Vart tang wird.in Stunden je Einheit
der Arbeitsnenge ausgedrückt, zB, bei Traktoren steht für W8rtun+ 1/101 dh+

dass 10 Arbeitsstunden nit 1 Wartlrng8tunde (für Waschen, $chgrieren) bela-
8tet werden nuss,

Ans eh&ff1 :08ten
er n, Arbeit

Treib8toffverbratIch in Uter/Betriebs8tunde

Nh3chiae PS
Einßcür8er (B) 10

Traktor (B) 25

" (D) 30

(D) 45

@) 25

Jahres d 1/h
1,8 - 2,2
3l0 - 490
293 -- 298

3l6 w 4lO
ca 4 , 0

leichte Arbeit
195

295

290

3l0

schwere Arbeit

295 - 390

4,5 - 6,5
3l5 - 495
595 - 79011

tt

Motoröe1 für Die8eltraktor 30 PS = 8,0 1 auf IOO Betriebs stunden,

Getriebe und Xinterach80e1 30 PS Diesel = 18 1/500 B8triebs8tund8n+ Auch
für Benzin- und Petroltraktor8n liegt der Oelverbrauch in ähnlichen RaIhnen.

Gebäudek08ten: in Gemischl;betrieb ißt es üblich, die Gebäwieaüete für arg•.
kräfte , Ih8chinen WIIi Wagen direkt auf die Arbeit8tunden zu vorteilen und
dort zu bela8ten, Für die Kleingeräte (HaIn88e, Leiten1 etc) aavi8 für den
It&unI in welchm das at>st für ein gewisse 2bit g!!at&pelt wird9 wird je aJ
benötigter Raun je n&dI Gebäudezu8tand zv, Fr, 1,70 biß 3+0 8l8 Gebäude-

miete belastet,



Für diese Kleingeräte ist zudem eine Geräteniete einzusetzen, die je nach
Gebnbuch zwischen 18 % und 25 $ des Netwertes liegt.

3, Materialßufw8nd

Den Material&ufwand ist besondere Be&chtwig zu $chenkent da es sich dabei

fast &us8chli688licb um Frendk08ten handelt, Durch eine richtige Planung
können oft wesentliche Einsparungen ge weht werden (z,B, Anb&uverträge für

Pfl&nmat8ri al), Durch geneinß8nea Einkauf der Produktionslnittel vie Düz1-

BeI und Schädling8beIcämpfun88mittel wird der einzelne Produzent zun Gross-
veH>macher, d& be80ndee3 bei Schädling8bekäarpfun88mitteln die Prei8unteb
sehiede zwischen Gr088- und Kleinpackrrngen sehr hoch sind und besonder8

hier Einsparungen möglich sind.

P\ >italsdes abs 1;-

Die Xölle deB zu verzin8enden OK wird in Durchschnitt mit 2/3 des Produktion8-
kostenwerte9 der Anlage bein Eintritt in den Vo11ertrag angalOMen, Die-
ser Produktionskostenwert liegt unter den heutigen Verhältnissen in Nib
derstalananlagen zwischen Fr, 15looa,– bie Fr, ayoc>o,–/ha und für Halb-
8tammnnl&gen zvischal Fb. 12l000.--- bis Fr. 18t000.–/ha.

Für Anln8en bezw, für Betriebe 1 in deam von Anfang an K08ten und Erträge

erhoben wurden, kaIn selbstverständlich auch die Verzinsung der Ge8t©
hungsk08ten in Frage komm, wobei Ertrngsüberschüs8e stets vollständig
zur Arlortis&tion verwendet werden und das verbleibencie Rest;kapital veb
zinst wirrde

Der Zinssatz für das OK liegt 1/4 bis 1/2 g über den Zin8&tz für die 1,
!Vpothek.

58 Boäenzin8

Die Verzin8wrg des Bodens erfolgt zun Zin8ß&tzl der für die 1, Hypothek
Üblichist +

In X&lkrllntionen werden heute in Ob8tt>au Er, 400,–/h& eingesetzt, gegen-

über Er, 250,-- bis Fr, bW ,–l\& in der a11geneihen Tandwirt8ch&ft, da-
bei werden die speziellen Anforderungen, die der Obst;bau an den Boden stellt,
angemessen berücksichtigt, Dieser Bodenzin8 ba8iert in übri€'en auf den Br-
trn€8wert ,



6+ Aarortisation des Obstb&rrmkn,pitals

Vom Zeitpunkt des Eintrit;tes in den Vo11ertrag mu88 die Anlßge &morti-.

8iert wenien. Sofern ein fe8ter Amorti8&tinnssata gewählt wird, so richtet
sich die8er nach der Vo11ertr8€$dauer z.B,
Spindelbuschanlage 5 % ,

#

7+ Ver8ichen,rngen

Bei der Hhgelver8icberung weden heute für Tafelob8t %--Ansätze von in der
&rö88enordnung 10 - 15 % der Vor8icherung88uwe &n8enomnen9 je nach aage1-

häufi@ceit des betreffeden Gebietes, Die Prämienberechnung beginnt mit
8/10 der @rrifprämie, Wirü eine Hß©1 abschätzung verlangt;1 so steig+ alb
ser Ansatz für die folgenden 2 Jahre un 1/10 biß max, 12/10, Wird während
2 aufeinanderfolgenden Jahren keine Hngel8b8chätzung verlangt , so lara

diese Pränie ua 1/10 herabgesetzt, dß8 PräaüenMninun beträgt 6/10.

Von der so berechneten Versicherung8präalle geht ein Staat8beitrag von in
der Re@1 a) % ab 6 in Jahren mit weni& H&lg8chlägen wild den Betrieben,
die in laufenden Jahr keinen Schaden geneldet haben, eine Prämienrück-

ver8it IIng in Aus8icIIt 8'stellt, diese betrug für 1962 und 1965 30 X,

8+ Verw&ltunR8koaten und Zin8anspruch für unl&ufenden Betriebsk&pit81

In Betrieben, die des Obst 81%roß veIkaufen, kann der Verwaltungskosten..
anteil mit 5 4 der Produktionskosten ver8nschlggt werden,

Bein Zins für das walaufende Betriebsk&pit81 WiIü davon ausgegangen, dass

der Aufwand in Durchschnitt 6 Monate vor Erhalt de8' Obstgeldes genacht

werden nuss, deshalb werden 2 % der Produktionskosten als Zirwaatei1 ftü.
das ural&ufende Betrieb8kßpita1 berechnet,



III. RISIKOVEËHAELTNISSE IH OBSTBAT

A, Produktions risiken

Frost (Wi lrt;eb, Ëriihj&hrs- und lierbstfrëste)
Hagel

Wind/Sttu'lu

Regen

Trockenheit

Ueberdurchschnittlicher Schädling8bef all

1. Hagel

Die Anfälligkeit ist abhängig von:
-- Dauer der Vegetationgperiode

• Verwendungszweck des Produktes (T&f8lot>st 9 Hostob8t)
• Ërntezeit des Produktes

M08täpfel, Hostbirnez 8ind wenig anfä11ig
Kirschen9 dwetschgen ’' alt;tel "

Tageläpfe1, T&felbirnen " stark "

2 + Frost

Winterfrö8te: be80nder8 gefährdet sind Tallngen mit xenig Wind, Beispiel 1963

Tan&gen mit Temperaturen unter - a) bis -25oc,

Beispiel 1956 Südlqgen besonders gefährdet (Ër09tris8e)

Frühfrö8te : praktisch nur in hohen la©n
Bekämpfung: Prinzipiell keine Ot)st anlagen! Bäume nicht zu

früh 8ehneldm, Keine zu hohe N-Gabe, cließe Punkte gelten
audh für Winterfrö8te-

Spätfrö$to : Vergl, Separata: Gedanken zur §pätfrostb8känË'fung in Obst8nlaeen o

Anfälligkeit der einzelnen C)bat arten: FfÜs80

Kirschen abnehmende

Anfä11idceitZwet8chgen

Apfe1
Birno 0

Anfällidceit der einzelnen Ob8tsort;eng Spätblüher viel seltaner vom

Pr08t befallen (kommen 8elten in

die Pr08tperiode)



Fr08tbekärnpfung

Aua wirtschaftlichen Ueberlearngen wii 3sell die
in den Vordergrund gestellt werdeni
-- Standortgw&kl1

+ Be8ichtigtr8g an art und Stelle

. arf&klzwlg
o ErQ8tk&rtezl

• W&hl der 01>start
-- Wahl der Obst80rte

--. Verlängerung der Blütezeit
• Bodenpf lege

indirekten Bekäalpfungsnothoden

Die direkte Bekäarpfung i8t zur Ergänzung möglichl sollte aber nur in Ein-
zelfällea angewendet werden,

36 WirKll StIIEa

Schutz: Windfreie lagen auswählen

Wind8chutz8tlre:i/en erstellen (P&ppeln und az:len)

4 + Trodkeaheit

Ge€8nmaßsnnhnen: Iruiir8kt
Bodex offen!!alten

regelxläs8ige R>dmbe&rbeitung, Boden locker halten
ey Instlher nulch8n

Direkt
Bevä8sern

5, E1%m

StaIter Regen ist gefährlich bei den reiferlden Kir8<!hen

Gegemssn&hnea: Indirekt
in nieder8cbl88sreichen Gebieten vor allen Konserven-

uM Br:eankir8chen anbau%9 auf gIna$friichtige,
h&rtflei8chige verzichten

Sort8nvorteilung ( Anteil Brenn- , Konserven}{{rsoh€r )

6+ W
MeIstens klin&tisch bedingt,
feucht;88, n&88e8 Klia& netIr Scherf
trockenes K1üßa

X

mehr Fru<!ht8chädlinge und Mehltau



B, Absatz risiken

1, jeIiLmBt ILq9_
Abrulureg8rantie und Prei8g&r&ntie für Most-- und Brennobst inc M

Brenne\>at z,Z, Er, 6650

M08tbirnen " " 1 ,50 bis 9+----

K08täpfel " " 10,-- " 12+'–

In 1,andwirtsch&ftsgesetz: Dreipha8en8ysten für die Einfuhr von Früchten
und Gemüse +

Tnterstützuag der Ing8rhßlter WIIi arporbB8iträ8e

2, Mo M&w acl1231

Preis8chwankungen ianerbalb T&felob8t, Da bein Kemob8t zwischen Tafel- und

M08tob8t grössere Preisunterschiede bestehen ala bein Stei&ob8t, sind bein
Kornob8t diese Risiken grö88er, sofern Brenn- bear. Mos+;obst guten Absatz
haben e

5, Ab88tzrl8ikm

Sie können arch für @1@;aol_timUEUe auftreten, Bei fWh80rten kamen
besonders Inporte in Betr&cht9 bei Hittelfriihen Sorten eine Beberfübrung

des Nbr3cte8 und bei Spät;sorten eine eigentliche Sättigung, dh, der Konsument

wünscht etwas anderes +

Mit welchen Ma88nahalm können wir den Abs&tzrisiken bege men?

Rationalisierung der Produktion (billiger produzieren)
Sortam abl

eRn Produktionsgrundlage angep868t

, Nicht zu eng (mindestens 4 - 5 Sorten)
@raUtätsproduktion (gilt mehr für den einzelnen Betrieb)
Gleichzeitige Pflege von Betrieb8zweigen Mt andern Abs&tzri8ilen+



iv. DiE OBSTBÄTLiC imK BEniEBSFDRMW

A, Der A & r k t obstbau

1, Der reine Ob8tb&ubetrieb

hn.,ü, v,,,t,h,, wi, eineR ßetriBb, der mindestens @ % seiner 8inRn IHnen

aus den 01>stb au bezieht;o

Vorteile :

a 8 Betrieb8leiter :

Mu88 fachlich 88}rr ort ausgebildet aein, karla ach jedoch in der Aus-
und Weiterbildung auf das Pachgebiüt be8chränken:

Be88er8 Botriebaübor8icht und mehr Zeit in richtigen Moment.

b 8 Arbeitskräfte :

-– Keine Sonnügsarboit
• Durch Spezi&li8ierung steigt ix der Rege1 die Ini8tuxg, dadurch mei stella

höherer Verdienst +

• Außhilfßkräf te (Frauen) sind vielfach rel, gut erhältliche

c + bäa8chiReR:

• Masdtlinenk&pita1 relativ klein
• Spezi&IIn&schinan könaan eingesetzt weräex

• bessere Auslastung durch grös8er8 F1äohen

da Gebäude :

Die Gebäude könxen einfacher konstruiert werden, d,h, billiger gebaut wer-
den+

e. Mßteri&leinkauf !

Ißt in grös8eren Rahmen möglioht d, h, e8 kn,nm billiger eingekauft weHen+

,abt;eile :

&, Ri8ikoeapfirülichko it !

Der reine Ob8tbaubetrieb ißt &Ms8erm Ri8iken ausgesetzt als der Gemischt>

betrieb (Absatz, Witterung, Preis)

b, Arbeit&kräftebe8chßffungi

Au8hilf9kräfte sind nötig, da Arbeit88pitzen alf treten.



c) E33reuerunß der Anlagen:
Bodewaiidi@celt !

d, Hohe K&pitalinve8titioxu in den Anlagen und la8© Bldckiertu€ des
des Kapitals = 1&ng8aner Unt;rieb

e, Rulau8wirtsch8ft :

f . grössere Möglichkdt für Verl8ut

Nindest;voraussetzungen ft# einën reinex Ob8tbaubetriob

Be8t8 Vorauß8etzng bezgl, Kliaa1 Boden uM lao

:IFiichtiger Betrieb8leiter
Betrieb arrondiert
Technisierung8stufo der Betriebsgrös8e angepasst
Reine Obstbaubetriebe ohne BeereBhrlturon 8011ton eine Hind8stgrösse von
5 ha aufweisen, mit Beeren können bereits Grös8ea von 3 ha genügen

Gute Abs&tmöglichketten
Gewisse Ri8ikovertoilung innortlalb der fer8chiedenu Ob8t arten, be Wie sicher
innerhalb der verschiedenen Sorten der gleichen Ot>start



2, Der Obstbau als Hauptbetrieb8zw8ig

H&uptbetriebszweige haben einen gr088en Anteil an Robert;r&g dos Botriebese

Daher richten sich die Betrieb80rganis&tion weitgehend nach dm Ealptbetrieb8-
zweigen, Uie8e nehlnen eine Vorzugs8te11ung in der Arbeit8folge ein9 d+h+

dringende Arbeiten z,B, Pfl8nnasdIra;z werden dann erledigt, wenn sie noth
wendig sind, Im Allgeaeinen sind Xßuptbetrieb8zweige fin&nzie11 aei8t interes-
sant, Ihr Anteil an Arbeitsbeän7:f , bezw, ihr Anteil an investierten Kapital
sind ®ei8t hoch,

Die &hl der Hatlptbetrieb8zweige kann variirm, wobei in Kl8inbetrieb wegen

der Bnteilbarkeit der einzeln8x Arbeitskraft, der Zudcr&ft und allenfalls aloh
der Maschinen ein bis zwüi bis maximal drei in Frage komlen9 während in
Gros8betrieben wenn nötig ev, auch mehr in Frage komen,

In &11guleinen kann &ngmomen werden, da88 wenn ein Betrieb8zveig inner-

halb dea einzelnen Betriebes eine gute Stellung h8ben soll, er einon Roh--

ertrag8anteil von mindestens 25-30 % tut>en sollte,

Vorteile g

• weniger Risiken
• bessere Auslastwrg der Arbeitskräfte

" Auswahl bezgl, nina und Boden

" Rumu8wlrtsch&ft

" Verteilung der Einnn,Irnen

• grösserer Anteil an $elb8tver80rgung

• Erleichterung bei Er8te11ung voa Jungnn1,8gen

11acht;eile :

• 3dllechtere Ausnützulrg' von Gebäuden und Geräten

• Ëlr8chweruIrg der Betriebsorganisation
• grosse Ansprüche an den Betrieb8leiter
• Arbeitsproduktivität der einzelnen Arbeit8kräf te ist geringer
• Einkauf der Hilf8 stoffe meist teurer

Innerhalb des schweiz, Erwerb80b$tbaues nImmt zur Zeit die Betriebsform:
Obstb au als Eauptbetrieb8zweig

in ihren verschiedensten Varianten eine doniniererade Stellung ein, Sie wird
diese Stellung in den nächsten Jahren auf K08t8n dos Ob8tt>aue s al8 Neben-

betriebsz#eig weiter festigen, Die zunehnende Spezialisierung wird jedoch
eine weitere Reduktion der Zahl der 11&uptbetrieb8zveige nit sich bringen,
worauf in manchen Fä11en ein geber@ng zum reinen Ob8tb&ubotrieb wa}u8chei ir-
lich ist +



3, ) w@1 a@Le&,
Als Nebenbetriebszvëig werden Produktion8richtungen eiage8tuf t, die einen

kleben Anteil an aohertrag haben, Sie nehmon daher in der Betriebsornxri-
s&tion eine sekundäre Stellung ein, Sie werden in der Pflege erst dann berück-
8ichtigt, wenn die dringenden Arbeiten bei den Hauptbetrieb8zweigen erledigt
sind

Der nrfolg dieser Rebenbetrieb8zweige ist meist für den einzelnen Betrieb
gering und für die ges8ntie landwirtschaft in vielen Fällen verheerend, weil
in Jahren mit Ueberproduktion gerade diese Betriebe viel produziera! und die
Qualität meist schlecht ist, Die A'Are wild ih diesen Fällen vielf&oh zu
Schleuderpreison abgesetzt, Die MßIktiibersicht wird sehr er$ctnert.

Nebalbetrieb3neige beruhen vielfach auf Tradition und wenn es sid11 ua

langjährige Kulturen handelt, vwden die8e nicht beseitigt. Hit Xebonbetrieb8-
zweigen können in naachen Fällen Arbeit$kräf tel aIdrräf te und Nlnschinen besser

ausgel&8tet werden, d, h, selbst wenn diese IIebenbetriebszweige nicht r6ntiere lb
ao vubessonr sie in mncitlm Fällen "leider" die Ergebni98e der 11&uptbotriebs-

zweige ,

Obst;wirtschaftlich gesehen bildet die Betriebsrorm Ob8t?>all 8l8 Xebenbetrieb8-
zweig einen grossen Hem8chuh in der Entwicklung des madeInen Erwerb90bst-

bales+ Diese Betriebsfora rnu8s daher sobald als uöglich zurückgedrängt

werden, sei es auf die Solb8tver30rgung oder ev, audI1 auf den völligen
Verzicht +

v+ ANBAWDRbEHN

A+ Gruppen pflanzung en
Bei der geschlossenen Reihenpflanzung oder Gruppenpflßnzung stehn Ob8tgehölze

gleicher Ob8t art, Gleicher Sort8 und gleicher Unterlage beisa©nen, um einen
seit8 die Pf 1889- und Erntemssnßhxlm ratione11er durchführen zu können und
anderseits um C)bot ausgeglichener Qualität zu erhalten,

Solbstfertile Sorten können asI Honokulturen, aelb88t8rile bea#, inter8terile
Sorten sollten in möglichst breiten sortenreinen Block8 gepflanzt werden,
Blocks von 40 - 50 m Breite, ara eine genügende Befruütung zu gewährleisten,



B, Misch pflanzung en

1, Bleiber/Weioher-Sy8tea
Vergleiche Abschnitt B8uzrfornen

2, ©salewj}92zwel
Unter Z#i9chenpfl8nzung viN eine Anlage oingereigt9 wenn an Stelle des
schwach wachsenden Veichor8 ein Baua einer &ndenr abs 1;art, die kurzlebiger
ist, gepflßnzt wird, Diese Wisollung von ver8chiedenen Ob8t8rten ißt in
jeden Falle abzulehnez, da sie die Pflege vesentli<111 erschwert,

C, Reihen pf 1 aa zu agent 1 an gvo aStra 88 en
und Wegen

Der Obs 1;bau ist unter den heutjgen Verhältnissen des Str&88enverkehr8 als

A11eeb atm ungeeignet, Die bis heute noch verbliebeßon BäIne werden neuerdings
soLl: nach entfernt, Ihr Nu88tlaw oder eventuell auch der Kir8dhbwm kana jh
doch zur Einfas8ung der 2hzf8hrten meist gute Dieaßte leisten,

i

D, Die Frage der Unter kulturen in O b 8 t bau
Vergleiche Vorlesung R>denpf lege

Während von produktionstechnischen Standpwlkt aug eine Doppelnutzung zu88©-

nen nit Ob8tbau abzulehnen ist, zwingen betrieb8wirtschaftliche Gesichtspunkte

oft zu einer Tebergang8lö8ung in den or8ten StandjahIren, Der Boden ajg Produktion&'

faktor wild näarlich ia den er8tm Jahren nur teilweise bem8prucht, was oft
im Kleinbetrleb fnnnnziell nicht verantwortet werdex kann, Ihbei kann es $Ëch

jedoch nur un Zwi8chenkulturen handeln, soweIt die8e die Bäuao ix ihrer En 1h
vicklung nicht hemmen,



VIe DIE BEWERTUNG VOR 0BSlIMFiUMFiN

A, Wert arten und Möglichkeiten der An we x dung

1 + Produktion&k08teHVBrt

Der Pa>duktiaß8kostomert eines Ob8tb8\me 9, bezw, einer Ob8t;anlage be80ht aus d
der Straße 811© Aufvendungenl die für tü08e8 Objekt bis zun heutigen (zun
gevähltor!) Zeitpunkt gemac!1lt vur:dm, abzüglich aller Robert@eI die bis
zu diesem kloneIIt erzielt warMe in diesen Aufwendungen sind inbegriffä
a) Ersto11ungskostex (Material und Arbeit)

b) Aufwendur€e ll für die einzelnen Jahre für dar geaBraten Arbeits-, Zl,rgkraf t-,
Ma8chine& und Matori&lßufwara und die”übrigen K08ten't inkl, Zia8an8pruch

für d88 jeweIls bis zum Vorjahr aufgelaufen8 OK,eR

mr Jwrgbäine konnt nur cM Prx>auktion8kOsteImort als Bewertung3wert ia Be-
tracht +

29 ära;3gEw_e_rl;

Der Ertragsw8rt eines Ob8tl:n lmea bezv, einer ObstazLL8ge stellt der kapitali-
8ierte Reinutra8 über die noch zu erwartende Vo11ertrag8dßuer dar, Der Er-
tr8gswert komt als Müsstab für Ertrag8bäune in Fr&88, er schlie8ßt ür sich
die effektiven Möglichkeiten dea in Fluge stehenden Ob Jekte8 ohne alf seinen
ProdUktlaIlakOstenwert Rücksicht zu nehläeIIe

Beispiel : 10 jährige Spindelbu8ü anlage
Reinertr8g Fr ,

Brtrag8dauer 15 JaIhre
Ertr3ggwert aa Pr, 13tDCI),–

1l000 +
n

10 jährige Spind6lbu8ctlanlage

Reinertrag
Ertra88dau@

Er+ 2 tacK> +
15 Jahre
Er+ 261 m+ 'Ertr8g3ver t

Spindolbr8 chanlage

Roherl;rag Fr, 10 'CX)o,–
Aufwand " 7 + OOO, –

ßReinertr88 30 % gr, 3'o(E),–
Ertr&8sdauer 15 dahn
Ertr898wert Fr, 33l2(X),–



Vorteile cl68 ErtiraM8werte8

Niwat Rücksicht auf das effektive leistungsvernögen eines bestinnton 0bjokte8+

Xachteile daß BrtrnÄ8werte8

In gewissen Fällen spielt der BetrIebsleiter, bezw, seine Hitart>eiter zu stark
mitl d, h, er weicht in gewls8en Fällen in positiven oder negativen Sinnen von
der zmutbnren Witte ab, Bei einen Objekt mit einer BoitUch be8chrHakten

Rente werden dIe noch zu erwart8ndex Produktions jatue oft überschätzt+

3, T&u8ctwerl;

Der Tauschwert komt 8l8 Wel+18$8t8t> for allem bei Grundstückzu88wenlegunëpn

in Betracht, Dabei wird be80nder8 derjenige, der Ob8l;häme übornehiaea axz89,

oft ia eine a#ang81&ge ver8etzt9 laden er dio ia EraB stehenden Bäune eventuell
BU nicht will, Er mrsa sie jedoch übemehnon, da sie auf einer P&rzelle 8tehen,
die ihn zugeteilt Mrd, Aua die 80n GrnRde iat ea zweeknäs8ig, dass bei einer
Grundstückzu8&naexlaozng alle schlechten Bälme nit X1111 gesdbätzt weIden und

der Rest verhältni8mäs8ig tief , in &11geneinen wird ein Abzug von 30 % dee
Brtrng8vert08 vorgenowre 11, bezv, des Produktionskostenwert88 bei Jurr8bäuneae

4, uI @LIwva
Der Entoi#run98vert kORmt bei &ang8enteignungenl bozv, durch Schädigung

aualh DrItte in Betracht, Dabei ist die Außg&ng88ituation ao, dass der
Besitzer die fraglichen Bäune nicht &Whoa vi11, Er kann geltend n&ebex, dasa
ihm durch den Vorlu8t der Bärrme nicht nur die Rente, 80ndenr auch mindestens

teilweise der Arbeit8verüionst verlorengellt, Der ar8chlag zun Ertra98- bezw+

Produktioask08ten#er:t beträgt )5-40 g und in Härtefä11ea aehr+

C, DieBe 8 cb 8 f funK von Schätzung 88 rund 1 & Ren

1, Bei der Schätzung einer einzelnea Anlage kann ev, der aee
k08tsnwert9 bezv, der eigene Ertrag8wert verwendet venien, 80forn aber die ent+
sprechende Anlage 8eparate Budrh&ltu1% geführt vurxie,

2• in &11geneinen sind keine ausreichenden Unterlagen vorhandent deshalb ratwß die
Schätzung It&dh Tabellen erfo18pn, Diese Tabellen stellen DuI.c}uchnitügveI.te

aua verßchledenm ob8tb8ubetrieben dar, Sie mü88en laufond ergänzt und von Zeit
zu Zeit BI:netleFt verdORe



C, Das Abschätzen vox o b 8 t bäumen
Verg1, Separat&8 : Dio Bewertung von Ob8tbäunen (IÄrt;z, Fritsohe, Wirth)

Die Bewertung von neuzeitlichen Ob8t anlagen (A, Wirth)

VIIBETRIHBSFUHRBNG

A, Anforderungen an den Betrieb 8 leiter
Siehe Di88+ A, Wirth, Dr, : #ie Ei11f$gung des nrwerbsob8tb&ue8, , , . , , , Seite 380

Kauflaä,nni8cbo

Organisatorische
F&dI-

#1888 Kentai8se sind von Betriebsleiter zu fordern

Be Betrieb 8 kent rolle
Kontrolle der Art>d t

Kontrolle der Aal%m (z,B, Schädling8befall)
Diverse Auf zeichnungen (Buch}rl&ltung)

C+ Beurteilung von Ver x 1 eich 8 betrieben

BeuDteilungg – örtIIche Vel+lältni8se berückßiohtiëpn (Kliu, Boden, Betrieb8lei.
tung etc)

-- Bei einer offizielle Führung werden ix der Regel nur die besten
Betriebe gezeigt, deshalb ist eine kritische Beurteilung wichtig,

De Aus- und Weiter bild un x

16 Außbil<lung (Obstbau)
Pri mn,ratlknIe

Tnnüw. lehre (ObstbaU)/
EI:&Xi8

law, Scbible

(ßkch8ahule Wädea8vi1 )

lan<h 9 Schüle

Bauwärterkur8
Praxis

2, e

–- F&chzeit8chriften (Rote und regionale landv, Zeitung , Obstrmd8chßu)
–- Vorträge , Kurse, Evkur8ioaen, Div, VereinIgungen


